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O:milch "''Urd~ alles ein lIudurch-lring licher N~bcl nus Angst und V~r7.weif­
Iun?,. Ich Y.m1 nicht mehr zure::ht. Ich erinnere mich an nichts mehr, bis 
ich zur ßadehütte knm, die im Friihjahr g~baut wurde. llier blieb ich lie­
gen, wie lange weiß ich nicht. Als ich wieder einigermaßen klar denken 
konnte, bin ich sm "Bananen sec" vorbeigekrochen und gelaufen und kam dann 
in den dichten ~ald. Nach einer Wanderung von 2-3 Tagen durch den kare­
lischen ~ald und das SLITlpfgebiet traf ich zwei Uberlebende von "lIassel­
m.:mn". Der eine war Age aus dem Oslo-Gebiet. Er ~ar verwundet, aber der 
andere, Ferainand aus Vestfold, hatte Äge geholfen bis sie die deutschen 
Stellunge;! bei der AufklärungsabteilUT's ca. 12 km südöstlich "Ilasselrnann" 
erreichtal, wo auch ich ärztliche lIilfe bek;vn. 

Nach einigen Taben bei der AufklärungsabteilunFl wurde ich mit dem Wagen 
n<lch Oulu gefahren. Auf dem ~eR passierte ich lJeletjosere" mit Aussicht 
hinüber nach "Ilasselmann" und Kaprolat". Ein dichter Rauch stieg dort 
lluf. Ich gebe zu, dllß ich weinte. Dronills p,l<lubte ich der einzig Uberle­
bcndc von "Kaprolat" 7.U s~in. 

Speiter erfuhr ich, daß sich 7.wei kleine Gruppen .von "Kaprolat" durchge­
schlagen haben, die eine südlich zu "lIasselmann, wo sie den Krunpf fort­
setzten. Einer davon war ein Österreicher, Toni Kern. Er ~ar einer der 
""enigen Uberlebenden und wohnt heute in seiner Heimatstadt Innsbruck. 

Die andere Gruppe bestnnd aus sechs Nann. Einer davon war Rolf aus einem 
kleinen Ort außerhalb Oslos. Er wurde von mehreren Splittern im Fuß 
und im Kopf getroffen und es stand sehr schlecht Ufi ihn. Sie besprachen 
Pläne um weiterzukommen. Rolf v~rstand, daß es eine anstrengende Tour wer­
den würde. Er bat liegen bleiben zu dürfen, um die anderen nicht zu be­
hindern. Er war entschlossen sich das Leben zu ncllnen, um nicht in Gefan­
genschaft zu kommen. Bevor die anderen weitergingen, bek~n er eine Rasier­
klinge von einem, damit ein Schuß die Russen nicht warnen sollte. Sie ka­
ll1t~n nach 10-12 Tagen ca. 40 km westlich zu einer fi.nnischen Einheit und 
hatten von Pflanzen und einjährigen Beeren gelebt und waren sehr herunter­
gekcmncn. 

Rolf schnitt sich die Pulsadern auf und ~artete auf den Tod. Aber - es 
geht nicht irrmer, wi(! m:m ",i11 - das habe ich sel.bst erfahren. Ein' Russe 
hatte ihn nach Tagen mehr tot als lebelYJig gefunden. Nach etwas Essen und 
Pflege taute er wieder auf ulYl kam in Gefangenschaft. Rolf war einer der 
~~nigen, die später aus der Gefangenschaft heimy~n, der Letzte erst 
nach 10 Jahren. 

Erst nach 3-tägigem Kalnpf mit zehnfacher Ubermacht und Unterstützung durch 
Artillerie und Granatwerfer, gelang es den Angreifern die Stützpunkte "Ka­
prolllt" und ~'''asselmann'' zu besetzen. 

142 Mann waren vermißt als die Kfunpfe vorbei waren, unter diesen wohl 40 
jun&e Burschen im Alter zwischen 16 und 18 Jahren. 

D~"i t hat te das Skij5ger-ßatai 110n "Norge" die größen Verluste von allen 
no~"egischen Einheiten im 2. ~eltkrieg, den Feldzug in Norwegen und die 
Freiwilligen auf allierter Seite eingeschlossen. - Dies wird bestätigt 
u.a. von Major .. Sv'!in ßlindheim). 

Mi ttsomner in "K ... prolat" I do gnb es keine Nncht. 

[lur in den halb einge7,ralJenen Bunkern knnntcn wir d<1S Gefühl der Nncht­
rJlInkclheit empfinden. Aber seihst c10rt konnten die Sonnenstrahlen durch 
die Schid:schnrten eindringen. 
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Möge die gleiche Sonne die Jungen grußen, die dort geblieben s.ind, so­
oft die Sonne ihre Strahlen und. ihre \~ärme über "Kaprolat" und "lIassel-
mann" au'sbreitet. -

Ja - wo immer auch die tausende Norweger geblieben sind, nachdem sie ihr 
Leben für eine Sache gegeben haben, an die sie glaubten. Ganz gleich·auf 
welcher Seite sie gekämpft haben. Ihnen gebührt unsere Achtung. 

~Iögen wir anderen - die wir am Leben geblieben sind - ihnen unseren Re­
spekt erweisen und sie in unserer Erinnerung behalten, in unseren Gedan­
ken und Taten. 
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Edmund Roll -

P ION I E RED E R S S - D I V I'S I Q N H N 0 Rn· 
(FORTSETZUNG) 
SS- Gebirgs-Pionier-Bataillon 6 "Nord" 
Umgliederung der Division 
Hit dem Befehl, die in Russisch-Karelien seit Juli 1941 in stäl~igem, har­
tem und verlustreichem Einsatz stehende Kampfgruppe 55-Division "Nord" mot.) 
zu einer vollen Gebirgsdivl,si:m <lufzub.:luen, beginnt (luch e1ie Cl.:schichlc.: cl!.::; 

S5-Gebirgs-Pionier-Bataillon~. 

Die Aufgabe der Neugliederung und G7samtaufstell~gt die somi~ sämt~iche zu 
einer Geb.Div. gehörenden Truppentelle erfaßt, ~rd dem 5S-Brlgadefuhrer 
Kleinheisterkamp übertragen. 

Noch Umgliederung der im Einsatz stehenden Kampfverbände und nach Zuführun; 
der in Deutschland neu aufgestellten Divisions-Truppenteile entsteht aus 
der 55-Kampfgruppe im Juli 1942 die 6. S5-Gebirgs-Division "Nord". 

Weitere Ausführungen über die Umgliedcrung im Detail sind dem SUch von 
Schreiber "Kampf unterm Nordlicht" zu entnahnen. 

Transport nach Finnland 

Als erste Einheit der neu·zu bildenden 6. SS-Gebirgs-Division "NORD" wurde 
run 22. Mai" 1942 das Pionier-Bataillon nach Finnland in ~\arsch gesetzt. 

Am 22- und 23.5.1942 wurde auf dem ßahnhöf wild flecken -..e:L.-dn. 

NIl 24. bis 26.5.42 (Pfingsten) ging es per Bahntransport nach Stettin. 

ßis zum 28.5.42 Verladen auf dem Transporter "Nar del Plata". Nit diesem 
Schiff fuhren der Stab und die Konpnnien. 

Die Kolonnen wurden lluf einen 2. Trllnspartcr verbden und nnch FirlOl~nd 
verschifft. ' 

Ober eHe Ostsee ging DIß 28.5.42, 12.CiUhr eier Sectmnsport Richtung lIott­
nischer t-leerol.lscn. 
Das Anlnufen von üulu wnr nicht lIlii)?,1 ich, ul1d so r.rfol~te die Au~I;KllIni~ c1e~ 
ßataillC''''s in Vaasa 'md Jakobstildt. 
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